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BETREFF ClientEarth — Anwälte. der Erde e. V. J. Bundesrepublik Deutschland 
—OVG 12 S 31/20 — 

HIER  Beschwerde gegen den Beschlus des VG Berlin vom 30. Juni 2020 (VG 2 L 99/209) 
BEZUG Schreiben des Verwaltungsgerichts Berlin vom 1. Juli 2020 

In der verwaltungsgerichtlichen Eilrechtssache 

ClientEarth — Anwälte der Erde e. V. ./. Bundesrepublik Deutschland 

—OVG 12S 31/20 — 

beantragt die Beschwerdegegnerin, 

die Beschwerde zurückzuweisen. 

Die Beschwerdegegnerin nimmt folgend Stellung. 

Die Ausführungen des Beschwerdeführers in  seiner Beschwerdebegründung vom  1. 

Juli 2020 („Schriftsatz") vermögen seine Anträge in der Beschwerde vom 1_ Juli 2020 

hmamsel-gurr Schamhorststraße 34 - 37 
10115 Berlin 
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sede eg a ni ch t zu begründen. Weder stützen di e tatsäch li ch en Gegebenh ei ten di e Argumentation 

des Besch werdefüh rers noch  überzeugen di e rech tli ch en Erwägungen. 

Zusammenfassend: 

• Ei n Anordnungsanspruch  sch ei tert bereits am feh lenden Anspruch  auf Zugang zu 

Umweltinformationen nach  § 3 Abs_zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA-1 i.V.m. § 2 Abs. 1 Nr. 1 Buchst. a) UIG. Das 

Bundesministerium für Wirtschaft und Energie („BMWi") ist keine informationspflich-

tige Stelle i.S.d. § 2 Abs. 1 Nr. 1 Buchst a) 1/IG. Die vom Beschwerdeführer erbete-

nen Informationen stehen in einem zeitlichen und funktional-sachlichen Zusam-

menhang mit der gesetzgeberischen Tätigkeit des BMWi im Rahmen der Gesetz-

gebung zum Gesetz zur Reduzierung und zur Beendigung der Kohleverstromung 

•und zur Änderung wei terer Gesetze („Koh leausstiegsgesetz"). 

• Auch  ei n Anordnungsgrund besteh t ni ch t. Dem Besch werdefüh rer war und i st es 

möglich  sei ne Rech te und Interesse als Ni ch tregierungsorganisati on, di e si ch  j uri s-

ti sch  für den Kli masch utz ei nsetzt,.effek ti v auszuüben. Der Besch werdefüh rer selbst 

äußert si ch  h i er wi dersprüch li ch : Ei nerseits verweist er auf sei ne umfassenden Äu-

ßerungen und Kri ti k en an der Umsetzung des Koh leausstiegs, andererseits be-

h auptet er, er h abe k ei ne Tei lnah me am öffentlich en Di sk us. Di e Unterstellung des. 

Besch werdefüh rers es würde si ch  um „Geh ei mverträge" h andeln, tri fft sch li ch t ni ch t 

zu. Der öffentlich -rech tli ch e Vertrag li egt als Entwurf vor, k ann von der Öffentlich k ei t 

begutach tet, geteilt und k ri ti si ert werden. Er i st weder unterzeich net noch  h at der 

Bundestag i h m zugestimmt. 

Di e Besch werde i st dah er zurück zuweisen. 

Im Ei nzelnen: 

1. Kei n Anordnungsanspruch  

Der Besch werdefüh rer vermag auch  wei terh i n k ei nen Anordnungsanspruch  — sch on gar 

ni ch t mi t der für den Ei lrech tssch utz notwendigen Wah rsch ei nli ch k ei t — glaubh aft ma-

ch en. Di e erbetenen Informationen si nd solch e, di e i m Zusammenh ang mi t der gesetz-

geberisch en Tätigk ei t des BMW steh en und damit von der Ausnah meregelung des § 2 

Abs. 1 Nr. 1 Buch st. a) UIG erfasst si nd. Das gi lt j edenfalls bi s zum Ink rafttreten des 
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Sem 3 von 8 Gesetzes. Ei n i nh altli ch -funk ti onaler Zusammenh ang zur gesetzgeberisch en Tätigk ei t 

i st — i nsbesondere i n Bezug auf di e Entsch ädi gungsregeln — gegeben. 

1. Gesetzgeberisch e Täti gk ei t bi s j edenfalls zum Ink rafttreten des Gesetzes 

Das Verwaltungsgerich t Berlin füh rt zu Rech t aus, dass § 2 Abs. 1 Nr. 1 Buch st a) UIG 

auch  zei tli ch  nach  dem Gesetzgebungsentwurfs durch  das Kabinett i m Januar 2020 

wei ter Anwendung fi ndet. Nach  allgemeiner Mei nung i n Sch ri fttum und Rech tsprech ung 

(i nk lusi ve deS EuGH) endet der Ausnah metatbestand des § 2 Abs. 1 Nr. 1 Buch st a) 

UIG j edenfalls erst mi t Verk ündung des j ewei li gen Gesetzes — auch  ei ne zei tli ch  dar-

über h i nausgeh ende Wi rk ung i st möglich . 

Demgegenüber überzeugt di e — i m Übri gen prak ti sch  k aum h andh abbare — Ansi ch t des 

•Besch werdefüh rers ni ch t, der von ei ner punk tuellen Anwendung des Ausnah metatbe-

stands auszugeh en. Di e Ansi ch t geh t rech tli ch  feh l und entsprich t gerade vorliegend 

ni ch t den Tatsach en. 

Di e Besch werdegegnerin h at bereits i n i h rer Stellungnah me vom 30. Juni  ausfüh rli ch  

dargelegt, dass das Gesetzgebungsverfah ren zum Koh leausstieg von Anfang an un-

trennbar mi t den Gespräch en mi t den betroffenen Braunk oh leuntemeh men verfloch ten 

i st: Augensch ei nli ch  wi rd di es an den Änderungen am Gesetzestext, di e der Besch wer-

defüh rer i n Anlage BF5 selbst vorlegt. Darin zei gt si ch , dass Tei l 5 des Koh leverstro-

mungsbeendigungsgesetz („KVBG"), der di e Reduzierung und Beendi gung der Braun-

k oh leverstromung regelt, si ch  vollständig geändert h at. Di ese Änderungen geh en auf 

di e Verh andlungen mi t den Braunk oh leuntemeh men zurück . Solch e Änderungen am 

Ende des Gesetzgebungsverfah rens si nd ni ch t selten. Gerade der :vorliegende Sach -

verh alt zei gt dami t deutlich , dass nach  Si nn und Zweck  der Vorsch ri ft des § 2 Abs. 1 Nr. 

1 Buch st a) UIG das Gesetzgebungsverfah ren und dessen Dynami k  bi s zu dessen En-

de gesch ützt werden sollen. Das Gesetzgebungsverfah ren lebt von ei nem engen Aus-

tausch  und ei ner Kooperation von Bundesregierung und Parlament, zugleich  stellt es 

ei ne Ei nflussnah me der Öffentlich k ei t über das Parlament und di e Abgeordneten si ch er. 

2. Inh altli ch -funk ti onaler Zusammenh ang 

Entgegen der Ausfüh rungen des Besch werdefüh rers besteh t zwi sch en der gesetzgebe-

risch en Tätigk ei t des BMVVi  und den erbetenen Informationen ei n funk ti onal-sach li ch er 

Zusammenh ani . 
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$48 Nach  Maßgabe des OVG Berlin-Brandenburg, besteh t ei n solch er, wenn es si ch  „um 

solch e Informationen h andelft], di e für di e Gesetzgebung zusammengestellt oder aus-

gewertet werden.' (OVG Berlin-Brandenburg. Urt. v. 29.3.2019 — OVG 12 B 13/18, 

.NVwZ 2019, 1372 Rn. 39). Di e vom Besch werdefüh rer i n BF 5 vorgelegten Änderun-

gen zei gen ei ndeutig, wi e der öffentlich -rech tli ch e Vertrag und di e Verh andlungen und 

Gespräch e mi t den Braunk oh leunterneh m'en dazu di rek te Auswirk ungen auch  auf das 

Koh leausstiegsgesetz h aben. 

Di e Vorsch läge zu den Änderungen i n Tei l 5 des KVBG erfolgten i n enger Abstimmung 

und Austausch  von Bundesregierung und Abgeordneten des Parlaments. Di e i n BF 5 

enth altenen Änderungen zei gen, dass si ch  das BMWi  wei terh i n i m Li ch te der fortlau-

fenden Verh andlungen mi t den Braunk oh leuntemeh men i n das Gesetzgebungsverfah -

ren ei ngebrach t h at, mi th i n gesetzgeberisch  i m Si nne von § 2 Abs. .1 Nr. 1 Buch st a) 

UIG täti g war. Es k ann also mi tni ch ten nur von ei nem rei n th ematisch en Zusammen-

h ang zwi sch en Verh andlungen und Gesetzgebung gesproch en werden. Das i st sch on 

deswegen ni ch t ri ch ti g, wei l es ni ch t nur um das gleich e Th ema geh t sondern der Rege-

lungsgegenstand derselbe i st. 

Das zei gt si ch  noch mals besonders deutlich  bei  den Informationen über di e Entsch ädi -

gung. Der Besch werdefüh rer füh rt selbst aus (Besch werde, 5_ 14), dass di e Vorgaben 

über di e Entsch ädi gungen (und auch  deren Auszah lungsmodalitäten) nunmeh r i m 

KVBG geregelt werden. si nd. Di ese Auszah lungsmodalitäten wurden vor dem Hi nter-

grund der Verh andlungen und Gespräch e mi t den Braunk oh leunterneh men entwick elt 

und wurden auf di e Regelungen zu Verwendung der Entsch ädi gung angepasst. Es wi rd 

augensch ei nli ch , dass Informationen aus den Verh andlungen für di e gesetzgeberisch e 

Täti gk ei t des BMWi  ausgewertet und letztlich  auch  verwendet wurden. 

Wenn der_ Bes.ch werdefüh rer_h i etbei  ei nwendet, i bnn_sei  k ei ne effek ti ve Fi nflussnah me 

meh r auf das Gesetz möglich  verk ennt der den rech tli ch en Mech ani smus des UIG. Das 

UIG geh t davon aus, dass Informationen zu gesetzgeberisch en Vorgängen — wenn 

ni ch t noch  wei tere Ableh nungsgründe vorli egen —erst nach  Ink rafttreten des Gesetzes 

h erausgegeben werden müssen und i m Vorfeld di e Transparenz des Gesetzgebungs-

vorh abens.— wi e auch  vorliegend — aufgrund anderer, übergreifender Vorgaben si ch er-

gestellt i st. 

Soweit der Besch werdefüh rer zwi sch en Gesetz und öffentlich -rech tli ch en Vertrag unter-

sch ei den möch te, überzeugt di es ni ch t und wi dersprich t auch  sei nen ei genen Ausfüh -
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Seite 5,4* 8 rungen und gutach terlich en Stellungnah men. Der Besch werdefüh rer mei nt zunäch st, 

dass es si ch  um ei ne „k lassisch e[..] Handlungsform de5 Verwaltungsrech ts h andle" 

(Besch werde, S. 5), wi dersprich t di eser Ei nsch ätzung aber zugleich , wenn er von „̀ge-

setzesvermeidender' oder ,gesetzesersetzender̀ vertraglich er Lösungen' sprich t_ Di e 

VOM 

Sie wi dersprich t auch  der vom Besch werdefüh rer i n Auftrag gegebenen Expertise und 

der ei genen Ei nsch atzung. In dem von Besch werdefüh rer aufgegeben Gutach ten und 

der ei genen Stellungnah me wi rd auf di e „Rech tsunsich erh ei t auch  nach  Vertragsab-

sch luss aufgrund mangelnder Erfah rung mi t normersetzenden Verträgen" verwiesen. Im 

Gutach ten selbst h ei ßt es h i erzu: „Unk lar i st bei spi elsweise, ob, unter welch en Voraus-

setzungen und i nwi ewei t di e Regelungen über öffentlich -rech tli ch e Verwaltungsverträge 

(§§ 54 ff. VwVfG) gelten oder ob und i nwi ewei t für derartige norrnersetzende und damit 

verfassungsrech tli ch e Verträge Grundsätze h erangezogen werden k önnen, di e für völ-

k errech tli ch e Verträge oder Staatsverträge zwi sch en Bundesländern gei ten." (Braun-

k oh leausstieg durch  Vertrag — Bi ndungswirk ung und Demok rati epri nzi p, S. 4, abrufbar 

unter h ttos://www.documents.clientearth .ore/librarvk lownload-info/offentlich -rech tli ch e-

vertrage-mit-braunk oh lebetreiberrif). 

Der Besch werdefüh rer bleibt rech tli ch  i nk onsi stent. Letztlich  lässt si ch  der Vorsch ri ft des 

§ 2 Abs. 1 Nr. 1 Buch st. a) UIG ni ch ts dafür entneh men, dass bei  Vorliegen des i nh alt-

lich -funk ti onalen Zusammenh angs Unterlagen i m Zusammenh ang mi t ei nem öffentlich -

rech tli ch en Vertrag — unabh ängi g von der i nsoweit ni ch t relevanten Frage sei ner rech tli -

ch en Ei nordnung — ni ch t von eben di eser Vorsch ri ft erfasst sei n sollten. 

11. Kei n Anordnungsgrund 

Entgegen der Ansich t des Besch werdefüh rers li egt auch  k ei n Anordnungsgrund vor. 

Sch on di e ei genen Ei nlassungen des Besch werdefüh rers zei gen, dass di e beh aupteten 

Ei nsch ränk ungen ni ch t besteh en. Er selbst verweist fortlaufend auf ei gene Stellung-

nah men, di e si ch  detailli ert i n rech tli ch er und wi rtsch aftlich er Hi nsi ch t mi t den Maßnah -

men der Besch werdegegnerin zur Umsetzung des Koh leausstiegs auseinandersetzen. 

Di es gi lt i nsbesondere und allen voran für di e i nh altli ch e Auseinandersetzung mi t den 

Entsch ädi gungszah lungen und dem öffentlich -rech tli ch en Vertrag. -Wenn der Be-

sch werdefüh rer ausfüh rt, dass es an ei nem effek ti ven Ei nfluss feh lt mag di es auch  da-

ran li egen, dass di e Abgeordneten des Bundestages sch li ch t i nh altli ch  ni ch t mi t dem 
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seit6ens Besch werdefüh rer übereinsti mmen. Dem Besch werdefüh rer war und i st es gleich woh l 

wei terh i n möglich  an der Di sk ussi on zum Gesetzgebungsverfah ren tei lzuneh men und 

si ch  auch  gegen di e Zustimmung des Bundestages zu dem öffentlich -rech tli ch en Ver-

trag — oh ne di e der Vertrag ni ch t wi rk sam unterzeich net werden k ann — auszusprech en. 

Wenn der Besch werdefüh rer ausfüh rt (Besch werde S. 4), i h m würden sch were Nach tei -

le droh en, i nsbesondere di e vollständige Entwertung sei nes gesetzlich , uni ons- und völ-

k errech tli ch  garantierten Anspruch s auf Informationszugang und di e dami t verbundene 

effek ti ve Partizi pati on am Gesetzgebungsverfah ren und an der öffentlich  gefüh rten poli-

ti sch en Debatte dazu, dann i st das ni ch t nur sach li ch  sondern auch  rech tli ch  falsch . 

Das Informationsrech t besteh t — i m Rah men des UIG — wei ter, di e Tei lnah me an der. 

öffentlich en Debatte zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA- ist möglich. Seine Ausführungen werden von einer Fehleinschät-

zung hinsichtlich der eigenen rechtlichen Stellung getragen_ Das wird deutlich, wenn er 

in diesem Rahmen auf eine Entscheidung des Bundesverfassungsgerichts verweist. 

Darin führt das BVerfG im Leitsatz Folgendes aus: 

„Auch  wenn di e Geri ch te i m Ei lverfah ren anh and ei ner Folgenabwägung entsch ei den, 

si nd di e grundrech tli ch en Belange des Antragstellers umfassend i n di e Abwägung ei n-

zustellen. Di e Geri ch te müssen si ch  sch ützend und fördernd vor di e Grundrech te des 

Ei nzelnen stellen. Di es gi lt ganz besonders, wenn es um di e Wah rung der Würde des 

Mensch en geh t. Ei ne Verletzung di eser grundgesetzlich en Gewäh rlei stung, auch  wenn 

si e nur möglich  ersch ei nt oder nur zei twei li g andauert, h aben di e Geri ch te zu verh i n-

dern. Di ese besonderen Anforderungen an Ei lverfah rerz sch li eßen andererseits ni ch t 

aus, dass di e Geri ch te den Grundsatz der unzulässigen Vorwegnah me der Hauptsach e 

beach ten, i ndem si e zum Bei spi el Lei stungen nur mi t ei nem Absch lag zusprech en" 

(BVerfG NVwZ 2005, 927, Herv. d. Verf.) 

Der Besch werdefüh rer legt dann aber ni ch t dar, welch e grundrech tli ch en Belange ei n-

gesch ränk t werden — sch on gar ni ch t solch e, di e ei ne äh nli ch en Rang wi e Art. 1 Abs. 1 

GG ei nneh men. Das i st i nsofern auch  ni ch t möglich , wei l das Informationsrech t nach  

dem UIG k ei n verfassungsrech tli ch  gesch ütztes Rech t darstellt.• Dessen Si nn und. 

Zweck ist die Möglichkeit der Offentlichkett, sachgerecht zu Maßnahmen der Be-

schwerdegegnerin Stellung zu beziehen und nicht die DernhzAbl,ng der eigenen Inte-

ressen und politischen Positionen. 

Wie der Besch werdefüh rer selbst mi t BF 4 vorlegt h at er di es i nsbesondere i m Hi nbli ck  

auf den. öffentlich -rech tli ch en Vertrag auf Grundlage der oh neh i n gewäh rlei steten 
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sete7von 8 Transparenz des Verfah rens berei ts getan_ Di ese Stellungnah me rei h t si ch  ei n i n ei ne 

Vi elzah l anderer. 

Wenn der Besch werdefüh rer beh auptet, dass es i h m „bei spi elsweise ni ch t möglich , i m 

Hi nbli ck  auf di e mi t der Bund-Länder-Eini gung feststeh enden Entsch ädi gungsh öh en 

Ei nfluss zu neh men" (Besch werde, S. 9), i st das auch  fak ti sch  falsch . Der Besch werde-

füh rer h at i m .Mai  2020 vor dem Hi ntergrund di eser Ei ni gung ei n umfassendes Gutach -

ten zu den Entsch ädi gungen vorgelegt (Entsch ädi gungen für di e LEAG i m Zuge des 

Koh leaussti egs" abrufbar unter h ttps://www,clecuments.cli entearth .orn/Wp-

 

content/uploads/li brarv/2020-06-16-entsch aedi gungen-fuer-di e-leao-i m-zug-des-

k oh leaussti egs-ce-de.pdf). Dari n setzt si ch  der Besch werdefüh rer detai lli ert mi t dem 

Aussti egspfad und Entsch ädi gungen ausei nander, di e nach  der Bund-Länder-

Verei ni gung veröffentli ch t wurden und Ei ngang i ns Gesetz fanden. 

Darüber h i naus überzeugen di e Ausfüh rungen des Besch werdefüh rers i n Bezug auf 

ei ne mögli ch e Ei nflussnah me auf di e Entsch ei dung der EU-Kommi ssi on (Besch werde, 

S. 9) ni ch t. Di ese Entsch ei dung tri fft di e EU-Kommi ssi on unter Berück si ch ti gung aller 

relevanten Informati onen, h i erzu steh en di e Kommi ssi on und das BMWi  i n ei nem engen 

Austausch . 

Sch li eßli ch  vermag der Besch werdefüh rer auch  ni ch t zu überzeugen., wenn er di e be-

sondere Ei lbedürfti gk ei t sei nes Antrags dami t zu begründen versuch t, di e zur Wi rk sam-

k ei t des öffentli ch -rech tli ch en Vertrags notwendi ge Zusti mmung des Bundestages k ön-

ne gegebenenfalls berei ts am 03. Juli  2020 mi t der 2. und 3. Lesung des Koh leaus-

sti egsgesetzes erfolgen_ 

Das Verwaltungsgeri ch t Berli n füh rt völli g zutreffend aus, dass selbst wenn di e Zusti m-

mung des Bundestags am 03. Juli  2020 ertei lt und der Vertrag gesch lossen werden 

würde, di e dami t ei nh ergeh enden Rech tswi rk ungen reversi bel wären. Insofern k önnte 

der Besch werdefüh rer wei terh i n umfangrei ch  auf di e nach  sei ner Bewertung besteh en-

den Mi ssstände rund um den öffentli ch -rech tli ch en Vertrag h i nzuwei sen und so auf den 

öffentli ch en Di sk urs Ei nfluss zu neh men. 

Unabh ängi g davon, i st es rech tli ch  ausgesch lossen, dass der Bundestag mi t der 2. und 

3. Lesung des Koh leaussti egsgesetzes berei ts di e Zusti mmung zum öffentli ch -

rech tli ch en Vertrag ertei len k ann. Im Koh leverstromungsbeendi gungsgeselz (Arti k el 1 

des Koh leaussti egsgesetzes) wi rd di e Ermäch ti gungsgrundlage zum Absch luss des 

öffentli ch -rech tli ch en Vertrags enth alten sei n, wonach  das Bundesmi ni steri um für Wi rt-
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schaff und Energie für die Bundesrepublik Deutschland mit den Betreibern von Braun-

kohleanlagen einen öffentlich-rechtlichen Vertrag mit Zustimmung des Bundestages 

schließen kann. Der Abschluss des öffentlich-rechtlichen Vertrages als auch die Zu-

stimmung des Bundestages kann also erst erfolgen, wenn die gesetzliche Ermächti-

gungsgrundlage wirksam geworden ist. Die Wirksamkeit eines Gesetzes setzt aber 

dessen Verkündung im Bundesgesetzblatt voraus (Art 82 GG). Am Freitag, den 03. Juli 

2020, findet jedoch erst die 2. und 3. Lesung des Kohleausstiegsgesetzes statt. Das 
Kohleausstiegsgesetz wird am 03. Juli 2020 noch nicht im Bundesgesetzblatt verkün-

det. 

Da die parlamentarische Sommerpause vom 04. Juli 2020 bis etwa Ende August 2020 

stattfindet, wird sich der Bundestag frühestens im September erneut mit dem öffentlich-
rechtlichen Vertrag beschäftigen können. Dies geht auch aus dem Beschlussprotokoll 

der 81. Sitzung des Ausschusses für Wirtschaft und Energie vom Mittwoch, dem 1. Juli 
2020, hervor, die diesem Schriftsalz in Auszügen als Anlage 1 beigefügt ist. Tagesord-
nungspunkt 20 enthält die Beschlussfassung über die Durchführung einer öffentlichen 
Sachverständigenanhörung zu den öffentlich-rechtlichen Verträgen der Bundesregie-
rung mft den Braunkohle-Betreibern. Diese Sachverständigenanhörung wird nach der 
parlamentarischen 'Sommerpause stattfinden_ Schwere und unzumutbare Nachteile, die 
dem Beschwerdeführer durch die bevorstehende 2. und 3. Lesung des Kohleausstiegs-

gesetzes drohen — sei es in Bezug auf das Kohleausstiegsgesetz oder in Bezug auf 
den öffentlich-rechtlichen Vertrag — sind somit nicht ersichtlich. 

III. Schluss 

Die Beschwerde ist abzulehnen. Es wird im Übrigen auf die Ausführungen in der Stel-

lungnahme vom 30. Juni 2020 verwiesen — insbesondere im Hinblick auf weitere Ableh-

nungsgründe. 

Im Auftrag 

██████
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